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912 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

DAS GESICHT
DES
LEHRERS

Wir haben in Basel viele Leh-
rergesichter photographiert.
Ganz zufällige Aufnahmen. Un-
beobachtet wie wir's am liebsten
haben. Damit es keine Photo-
graphiegesichter wurden. Da-

mit wir sie möglichst natürlich
und zwanglos bekamen. Weit
über hundert Aufnahmen sind's
auf diese Weise geworden. —
Hier ist ein kleiner Teil davon
zu sehen. Keine großen Namen,

keine Organisatoren oder Komiteemitglieder, keine führenden Pädagogen. Darum war's uns nicht zu
tun. — Um den Lehrer im allgemeinen war's uns zu tun. Man schreibt jetzt viel über die Schule und

sehr viel über Erziehung und liegt sich in den Haaren und krittelt und klagt und ändert. Und die mit
der Schule Unzufriedenen kommen ausgiebig zu Wort, und wer schlechte Erfahrungen mit ihr gemacht

hat, sagt's frei heraus und ohne Zurückhaltung. Das ist gut so. Aber die Lehrer kommen da manchmal

ziemlich schlecht weg. Es ist ein wenig Mode geworden, sie schwarz zu malen. Man hat ihre Gesichter
oft recht hart gezeichnet. Nun, wir können da nicht so recht ausgiebig mitreden, aber wir tragen das

/äz* dze «ZzzrtTzer J/Za.sfrze/tc» am ÄTzweizemc//e/z Le/zrer-
£ag* Z/z i?aseZ aa/ge/zomme/z eo/z 7?. Leema/z/z zz/zzZ //s. 5/azz6
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Unserige zu der Sache mit Bildern bei. Seht sie an die Ge-

sichter da? aus dem Baselbiet, aus dem Bernbiet, aus dem

Solothurnischen und der Ostschweiz usw. usw. Fragt
nicht nach Namen, um Namen geht es nicht, es geht ums
Wesen, soweit wir's im Gesichte lesen können. Wie findet
ihr sie, diese Gesichter? Es geht nicht ab ohne einige ver-
härtete und starre oder kleinliche Züge, aber nicht wahr,
da ist doch viel Freundlichkeit, Güte und Geduld zu sehen

— und dann, wie ist's denn mit der Schule? — Ist es nicht
so, daß wir in den Städten, wo wenig Raum zum Wohnen
und wenig Raum zum Spielen und harmlos Leben ist, daß

wir da alle, Väter und Mütter, froh sind, wenn wir zu Zei-
ten dem Lehrer die Buben und Mädchen in Obhut geben
können. Nicht nur damit er sie lehre, nein, auch schon
darum, daß er sie uns «abnehme». Und da sollten wir
doch nicht vergessen, wieviel Kraft, Geduld und Hingabe,
Ruhe und Umfänglichkeit des Gefühls es braucht und was
für einen unerschöpflichen innern Jungbrunnen, um im-
mer wieder dazwischen Kind mit Kindern sein zu können
und nicht zum bloßen Einpauker zu erstarren. Wir sol-
len das Bild des Lehrers nicht nach jenen uns machen, die

versagen, sondern nach jenen, die ihre Aufgabe lösen, und
da kann doch das Ansehen nicht hoch genug sein, das

ihnen gebührt, denn sie erfüllen eines der fruchtbarsten
und wichtigsten Werke — sie lehren die Jugend —-, sie ar-
beiten am Bilde des kommenden Menschen. K.

Er hat schon manchem Glarner Buben das ABC beigebracht Dieses Gesicht fanden wir so sehr angenehm, daß wir's nicht
weglassen wollten, auch wenn unsere Photographen nicht

mehr wußten, wen sie da geknipst hatten

Zeichenlehrer aus Baselstadt
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Sein Arbeitsfeld ist ein Bauerndorf im Basler Jura

«O Thurgau, du Heimat»
Dieses Lied gehört zu den Gesängen seiner Schule

Seine Buben und Mädchen reden thurgauisch
Junger Lehrer aus einem Luzerner Vorort

Seine Schule steht im Berner Mittelland

Dieses Fräulein unterrichtet baselstädtische Kinder

Primarlehrer aus dem Solothurnischen

Zwei Profile aus Zürich

Seine Schule steht zwischen Murten und Freibürg


	Das Gesicht des Lehrers

